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Das Licht als Heilmittel. 


Ein Kapitel aus der modernſten Medizin. 
Von Dr. Curt Rudolf Kreusner (Graz). 
(Nachdruck verboten.) 
Daß Licht nicht allein ein Heilmittel, ſondern geradezu gleich⸗ 
bedeutend iſt mit Leben, Blühen und Gedeihen, iſt eine ſo funda⸗ 
mentale Wahrheit, daß man faſt Bedenken tragen muß, einen 
den Heilwirkungen des Lichtes auf den kranken Organismus 
gewidmeten Aufſatz mit einem ſolchen Gemeinplatz zu überſchreiben. 
Nicht nur die Pflanzenwelt verdankt ihre Exiſtenz den belebenden 
Strahlen der Sonne, ſondern ebenſo, ja faſt in noch höherem 
Grade ſind Thier und Menſch auf das Licht des Tages als 
ewig fließende Quelle ihrer Exiſtens angewieſen und müßten ver⸗ 
kümmern und ſchließlich zu Grunde gehen, wenn ihnen jenes 
entzogen wird. Allerdings macht die Natur von dieſem biologiſchen 
Grundſatze auch Ausnahmen, indem ſie Thiere und Pflanzen 
beſtehen läßt, welche nie oder höchſt ſelten dem Licht ausgeſetzt 
find. In den Höhlen des Karſtes lebt ein Salamander, der 
unter dem Namen Olm bekannt iſt, in ewiger Nacht und ſeine 
Augen, die ihm nie zum Sehen dienen, liegen als verkümmerte 
Organe, dem Laien kaum erkennbar unter der Haut verborgen. 
Die edelſten Speiſepilze, die Trüffel und der Champignon, ge⸗ 
eihen am üppigſten in lichtloſen Kellern, verlaſſenen Eiſenbahn⸗ 
tunnels und ähnlichen dunklen Räumen. 

Aber dieſe Beiſpiele ſind nur ſcheinbare Ausnahmen von 
der allgemeinen Regel. Die in ſteter Finſterniß lebenden Thiere 
ens auch in der Tiefe des Meeres eine große Zahl 
giebt, haben ſich in unberechenbar langen Zeiträumen den außer⸗ 
gewöhnlichen Eriſtenzbedingungen angepaßt und nehmen in der 
entwicklungsgeſchichtlichen Reihe der Formen eben doch eine ver⸗ 
hältnißmäßig niedrige Stufe ein, über welche ſie gerade wegen des 
Mangels an Licht nie hinaufſteigen können. Die genannten 
Pflanzen aber führen nicht die Ernährungsweiſe, wie ſie im 
Pflanzenreich Regel iſt, welches den Kohlenſtoff des Pflanzen⸗ 
leibes mit Hilfe des Sonnenlichtes aus der in atmoſ⸗ 
phäriſchen Luft enthaltenen Kohlenſäure aſſimilirt, ſondern haben 
die Lebensweiſe der Thiere angenommen, indem ſie fertige organiſche 
Stoffe und Eiweißverbindungen, als Schmarotzer, direkt aus 
dem an verweſenden Stoffen reichen Wachsthumsboden auf⸗ 
augen. 

e Für die weitaus meiſten Organismen iſt das Licht eine 
Grundbedingung der Exiſtenz, und zwar umſomehr, je höher ſie 
auf der entwicklungsgeſchichtlichen Stufenleiter ſtehen. Es iſt 
daher nur natürlich, daß der Menſch am allermeiſten von den 
Einwirkungen des Lichtes in ſeinem Befinden in geſunden 
wie kranken Tagen beeinflußt wird. Schon ein längere Zeit 
hindurch bedeckter Himmel, übt auf die meiſten Menſchen einen 
immerhin bemerkbaren deprimirenden Einfluß aus. Es mag 
dahingeſtellt bleiben, ob der Spleen, welchen man nicht ganz 
mit Unrecht unſeren Stammesvcttern jenſeits des Aermelkanals 
als nationale Eigenthümlichkeit nachſagt, eine Folge der verſchrie⸗ 
enen wochen⸗ und monatelangen Nebel des britiſchen Inſelreiches 
iſt; Thatſache iſt es aber, daß auch bei uns ſich männiglich be⸗ 
klagt, wenn ſich die Sonne einmal ungewöhnlich lange hinter 
Wolken verbirgt. 

Nur eine geringe Minderzahl von Menſchen bevorzugt in 
Folge einer ganz beſonderen nervös⸗hyſteriſchen Schwäche in ex⸗ 
ceſſiver Weiſe die, Dunkelheit, und flüchtet, wo es möglich iſt, 
vor jedem grelleren Lichte in den Schatten ihrer künſtlich verdun⸗ 
kelten Wohnungen; es ſind dies alle Individuen mit angeborener 
Schwäche des Nervenſyſtems und des Blutes, für welche eine in⸗ 
tenſive Beſtrahlung ein Reiz von unerträglicher Heftigkeit iſt; für 
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(Nachdruck verboten) 
Unter den zahlreichen Lamaklöſtern, die Tibet ſeit der Re⸗ 


formation des Buddhismus im 12. Jahrhundert durch Tſong Kaba 


befigt, iſt Hemis eines der bedeutendſten. Es liegt in Ladak. 
einem Tributärſtaate von Pendjab, in einer Höhe von 3660 Metern 
auf kahlem und trockenem Lande von Salzſeen umgeben, Von den 
anderen buddhiſtiſchen Klöſtern unterſcheidet es ſich durch feine 
pittoreske Bauweiſe, die an jene kleinen, am Ufer eines Sees lie⸗ 
genden italieniſchen Städtchen erinnert, deren Häuſer ſtaffelweiſe 
die Berge emporklettern. Heut exiſtiren von Hemis nur noch 
Ruinen, dennoch wird es von großen Schaaren von Reiſenden 
beſucht, die hier den dramatiſchen Vorſtellungen der Lamatänzer 
und ⸗Schauſpieler beiwohnen wollen. Dieſe Vorſtellungen ſind 
für die Buddhisten etwa das, was für uns die Paſſionsſpiele 


von Oberammergau ſind. Wahrſcheinlich geht ihr Urſpung in 


ſehr alte Zeiten zurück und hängt mit dem indiſchen oder chineſi⸗ 
Theater zuſammen. Ausgeſchloſſen iſt aber zumal in 
Rücksicht auf den notoriſchen Einfluß katholiſcher Riten und 


Formen auf den reformirten Buddhismus keineswegs, daß der 


Urſprung dieſes Theaters der Lamas in einer gewiſſen Beziehung 
zu unſeren alten wohlbekannten „Myſterien“ ſteht. Jedenfalls 
haben die Lama's von Hemis in dieſen Vorſtellungen ein gutes 
Mittel Geld zu machen gefunden! die Neugierigen und Schauluſtigen 
ſtrömen ſtets in großer Zahl herbei, nicht zuletzt die Engländer, 
die dort in den Bergen von Ladak ihr Verlangen nach ganz 
Originellem und Außergewöhnlichem befriedigen können. 

Schlagintweit hat von feiner Reiſe durch Tibet eine höchſt 
intereſſante, jetzt im Berliner ethnographiſchen Muſeum befindliche 
Sanmlung von Masken mitgebracht, wie ſie die Lama's bei 


ihren Vorſtellungen gebrauchen. Dieſe Masken ftellen theils die 


Geſichter ihrer Schutzgottheiten, theils die der Dämonen und 


Menge das Zeichen, 


die Mehrheit aber iſt ein gewiſſes Maß von Belichtung und Er⸗ 
wärmung, das ſich natürlich nicht bis zur Verbrennung und zum 
Sonnenſtich ſteigern darf, höchſt wohlthuend und anregend, und 
man braucht nicht erſt zu den Lazzaronis italieniſcher Häfen zu 
gehen, welche ſich auf den Steinfließen der Kais ſtundenlang von 
der Sonne beſcheinen laſſen, ſondern kann ſich von der Wahrheit 
dieſer Thatſache im Sommer in jeder deutſchen Badeanſtalt über⸗ 
zeugen, wo unſere liebe Jugend in ausgiebigſter Weiſe von jeher 
von den Luft⸗ und Sonnenbädern Gebrauch macht, die feit 
Kurzem wieder in der Medizin einmal ſehr in Mode gekommen 
ſind. 
Der berühmte Phyſiologe Moleſchott ſagte ſchon vor mehreren 
Dezennien auf die Reizbarkeit der „Nerven“: „Thiere, die im 
Lichte aufbewahrt werden, beſitzen eine weit größere Reizbarkeit 
der Nerven und größere Leiſtungsfähigkeit der Muskeln als ſolche, 
die unter gleichen Verhältniſſen des Geſchlechts, der Größe, der 
Ernährung, der Zeit und der Wärme, den Einfluß des Lichts 
entbehren.“ Der Grund für dieſe Erhöhung der Lebensthätigkeit 
iſt heute kein Geheimniß mehr. Wir wiſſen durch zahlreiche ein⸗ 
wandfreie Experimente, daß das Licht, namentlich wenn es die 
unbedeckte Körperoberfläche trifft, die Thätigkeit aller Zellen belebt, 
und damit den geſammten Stoffwechſel auf das Ausgiebigſte erhöht, 
und daß umgekehrt bei Lichtmangel den verſchiedenſten Krankheiten 
Thür und Thor geöffnet wird. Kinder, welche andauernd in 
dunklen Hof⸗ und Kellerwohnungen, wie fie in unſeren Eroß⸗ 
ſtädten leider noch in viel zu großer Zahl beſtehen, zu leben ge⸗ 
zwungen ſind, verfallen mit ziemlicher Sicherheit der Skrophuloſe; 
Verkäuferinnen und Kaſſiererinnen, welche von Früh bis Abend in 
dunklen Geſchäftsräumen thätig ſind, bekommen ein wachsbleiches 
kalkartiges Ausſehen und verrathen damit, daß in Folge des 
Lichtmangels die Gefahr der Bleichſucht oder der noch viel 
ſchlimmeren, oft tödtlichen Leukämie im Anrücken iſt; ja die un⸗ 
verkennbare Degeneration der geſammten Bevölkerung alpiner 
Steilſchluchten, wie des Bergells und des Aoſtathales, iſt nur auf 
Rechnung des dort ſeit Jahrtauſenden auf dem Geſchlechte laſtenden 
Mangels an Licht zu ſetzen. 

Ebenſo wichtig iſt die Wirkung des Lichtes für die Reinigung 
der durch den Athmungsprozeß von Thier und Menſch verun⸗ 
reinigten Athmosphäre. Mit jedem Athemzuge entweichen dem 
Organismus nicht nur erhebliche Mengen von Kohlenſäure, 
ſondern auch höchſt giftige Zerſetzungsprodukte von gasförmiger 
Beſchaffenheit, welche mit den Ptomarismen der Leichenverweſung 
große Aehnlichkeit haben. Dieſe ungemein ſchädlichen Subſtanzen, 
welche der Luft lichtloſer Räume und den überfüllten Wohnſtuben 
des Proletariats ihren dumpfigen und ekelhaft muffigen Geruch 
verleihen, werden am ſicherſten durch die chemiſche Wirkung der 
Sonnenſtrahlen zerſtört. Aerzte und Hygieniker erheben daher 
ſchon ſeit langem ihre warnende Stimme gegen den allgemein ver⸗ 
breiteten Brauch, die ſchönſten, größten und hellſten Zimmer der 
Wohnung zu Paraderäumen zu geſtalten, zur ſogenannten „guten 
Stube“, deren Pforten ſich nur vor dem fremden Beſucher öffnen, 
während ſich die oft zahlreiche Familie zum Wohnen und Schlafen 
in enge Hinterzimmer zuſammendrängt, welchen nur ein be⸗ 
ſcheidenes Maaß von Tageslicht zugemeſſen iſt. 

In ein ganz ueues, bedeutungsvolles Stadium ſind unſere 
Kenntniſſe von der Heilwirkung des Lichtes aber erſt in neueſter 
Zeit durch die Studien über die bakteriellen Lebeweſen, die chemiſch 
wirkſamen Lichtſtrahlen und die Röntgenſtrahlen getreten. 


Wie bekannt, iſt das weiße Licht der Sonne ein aus den 
verſchiedenſten farbigen Lichtſtrahlen zuſammengeſetztes Licht welches 
wir in einfachſter Weiſe in ſeine verſchiedenen Beſtandtheile zer⸗ 
legen können wenn wir einen Sonnenſtrahl durch ein Glasprisma 
treten laſſen. Wenn wir dieſe Lichtſtrahlen auf einem weißen 


— 
böſen Geiſter oder die der von den erſteren beſchirmten, von den 
letzeren verfolgten Menſchen dar. Danach zerfallen die Masken 
in drei Klaſſen: die größten von beinahe rieſenhaften Dimenſionen 
ſollen Schrecken einflößen, wie die das Böſe bekämpfenden Gott⸗ 
heiten; die Schaufpieler die fie tragen, find Lama's. Die mitt: 
leren ſind Dämonen und werden Novizen anvertraut. Die ge⸗ 
wöhnlichen Masken endlich ſind für die Sterblichen beſtimmt, und 
Profanen gegeben, die als Schauſpieler für die Menſchenrollen 
zugelaſſen werden. „Mannſchaften und Volk“ würde unſer Theater⸗ 
zettel ſagen. Zu 
„Im Juni jedes Jahres zieht das Theater von Hemis die 
größte Zahl von Schauluſtigen an. Zu Hunderten kommen ſie 
dann und engliſche und deutſche Miſſionäre begleiten ſie; einer 
der letzteren, der in Leh anſäſſige Herr Francke hat jüngſt eine 
werthvolle Studie über Oſttibet veröffentlicht, in der er auch das 
Theater der Lama's beſpricht. Es werden hier zwei verſchiedene 
Arten von Vorſtellungen gegeben; das eigentliche Schauſpiel und 
der Tanz, das Ballet, das aber nicht in das Stück eingeſchaltet 
iſt. Das Stück ſelbſt iſt religiöſen Charakters, wie unſere alten 
Myſterien, und heißt Tambin Schi. Die Zuſchauer erfahren den 
Tag des Tambin Schi vorher; zu Fuß und zu Pferde kommen 
ſie ſelbſt aus den entlegenſten Ortſchaften, um der geiſtlichen 
Wohlthaten theilhaftig zn werden, die der Dalai⸗Lama den Be⸗ 
ſuchern verheißt. Die Aermeren, die gleich am folgenden Tage 
wieder abzureiſen beabſichtigen, lagern ſich auf der Erde, Gepäck 
haben ſie außer ihren Kleidern nicht, und wo ſie ſich gelagert 
haben, dort ſchlafen ſie auch. Die Reichen und Vornehmen aber 
genießen die Gaſtfreundſchaft des Kloſters. a 
Um 9 Uhr Morgens gellt eine Trompete und giebt der 
ſich auf den Beginn des Schauſpiels vorzu⸗ 
bereiten. Das Inſtrument hat der mit der Rolle des Ankündigers 
betraute Lama ſich ſelbſt aus dem Schienbein eines friſchen Leich⸗ 
nams verfertigt. Der Saal, in dem die Vorſtellung ftattfindet, 
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Schirm auffangen, gewahren wir ſämmtliche Farben des Regen⸗ 
bogens von Roth angefangen durch Gelb, Orange, Grün und 
Blau bis zum Violett. Jenſeits des Roths giebt es aber ebenſo 
wie jenſeits des Violetts noch Strahlen, welche zwar dem Auge 
noch unſichtbar ſind und von denen die erſteren jedoch mit dem 
rothen Licht die Eigenſchaft gemeinſam haben, Träger der Wärme 
zu ſein, während die violetten und ultravioletten Strahlen eine be⸗ 
ſondere intenſive chemiſche Energie haben, wie ja jeder Amateur⸗ 
photograph vom Hantieren mit ſeinen lichtempfindlichen Platten 
weiß, welche er ängſtlich vor dem Eindringen jedes unbefugten 
Lichtſtrahls ſchützen muß, uud nur im Lichte der Rubinglaslampe 
entwickeln darf. = 

Dieſes chemiſch wirkſame Licht hat ih nun als ingrimmiger 
Feind jener kleinen Lebeweſen, der Bakterien erwieſen, welche die 
gefürchteten Träger faſt aller menſchlichen Todtkrankheiten ſind. 
Die Bazillen des Typhus, des Milzbrands, der Cholera, der 
Tuberkuloſe, der Peſt und vieler anderer Jnafektionskrankheiten 
werden durch Licht in ihrer Entwickelung gehemmt und bei längerer 
Einwirkung derſelben getödtet und die Erfahrungen, welche man 
beim Laboratoriumsverſuche mit den in Gläjern, dem elektriſchen, 
vorwiegend aus chemiſchen Strahlen beſtehenden Lichte ausgeſetzten 
Bakterienkulturen machte, behalten ihre Gültigkeit au h bei dem 
durch Bakterieninfektion erkrankten Menſchen. Dr. Gebhard ſtellte 
ſich auf der letzten Verſammlung deutſcher Naturforſcher und 
Aerzte zu Braunſchweig zu derartigen Verſuchen mit ſeiner eigenen 
Perſon zur Verfügung, indem er vorſchlug, man ſollte ihn mit 
Bakterienkulturen giftigſter Art impfen, und er werde in ſeinen 
künstlichen Lichtkäſten Schädigungen leicht überwinden. 

Dieſe wunderbare Heilwirkung des Lichts wäre geradezu un⸗ 
erklärlich, wenn wir nicht ſeit einiger Zeit wüßten, daß die 
chemiſchen Strahlen, ähnlich wie Röntgenſtrahlen, in die Tiefe 
von Körpern einzudringen vermögen, welche die landläufigen Be⸗ 
trachtungsweiſe als undurchſichtig oder — es korrekter auszudrücken 
— als für Licht undurchläßig gelten. Namentlich find es die 
Haut- und die tiefer liegenden Gewebe des lebenden Thier⸗ und 
Menſchenkorpers, in welche ſich das Licht bei genügender Antenfität 
bis tief hinein Zutritt verſchafft. Die rothen Blutkörperchen, deren 
der geſunde Menſch in einem Kubikmillimeter nicht weniger als 
durchſchnittlich fünf Millionen beſitzt, ziehen ſich unter der Ein⸗ 
wirkung der chemiſchen Lichtſtrahlen augenfälligſte zuſammen und 
preſſen giftige Subſtanzen, welche ſich beim Stoffwechſel ohnehin 


ſtets bilden, im kranken Körper aber in beſonders hohem Maße 


vorhanden ſind und durch ihre Anhäufung die Krankheitserſchei⸗ 
nungen hervorrufen, in den freien Blutſaft, das Serum aus, in 
welchem dieſe Giftſtoffe durch die oridirenden Eigenſchaften des 
Lichts in einfachere und vor allen unſchädliche Stoffe zerlegt 
werden, welche ſich auf den normalen Wegen aus dem Körper aus⸗ 
ſcheiden. Sitzt der Krankheitsprozeß tiefer alſo beiſpielsweiſe in 
den Knochen oder Bändern oder Gelenken des Körpers, ſo gilt 
es, von dieſen Stellen das zu entfernen, welches ein weſentliches 
Hinderniß für das Eindringen der chemiſchen Strahlen bildet, 
was mit Hilfe von durchſichtigen Druckgläſern welche man über 
den erkrankten Stellen auf der Oberhaut aufſetzt, leicht gelingt. 
Der große Werth dieſer gegenwärtig von allen mediziniſchen 
Autoritäten allgemein anerkannten Heilmethode liegt darin, daß er 
nicht nur für die bakteriellen Infektionskrankheiten, welche oben 
genannt wurden, ſondern auch in jenen hartnäckigen Krankheitszu⸗ 
ſtänden anwendbar iſt, welche man als chroniſche Anomalien des 
Stoffwechſels zu bezeichnen pflegt. Es iſt nicht blos Reklame 
mediziniſcher Privatanſtalten, welche ſich die Applikation von Licht⸗ 
bädern mit einem nur von reichen Leuten erſchwinglichen Preiſe 
bezahlen laſſen, ſondern buchſtäbliche Wahrheit, daß Fettſuchtsfälle, 
welche jeder Banting-, Schweninger⸗ oder Oertelkur, dem Gebrauche 
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iſt unter den Schutz der Dragſcheds, der Schirmgottheiten, geſtellt, 
deren ſchreckiiche Bilder man überall dort ſehen kann, doch ſcheint 
das Vertrauen zu ihnen immerhin beſchränkt, da am Eingange 
auch zwei koloſſale Hunde Wache halten, die die Zuſchauer gewiß 
zerfleiſchen würden, hielte ſie nicht die Kette in gebührender Eut⸗ 
fernung. Die Lamas von Hennis gehören zu der ganz beſonders 
abergläubiſchen „rothen Sekte“, die in ſtetem Kampfe mit der 
von Tſong Kaba begründeten „gelben Sekte“ ſteht und allein 
Verbindung mit den Geiſtern und Dämonen zu haben behauptet. 
„Die „Rothen“ halten die „Gelben“ für ſehr gefährliche Feinde 
und ihretwegen ſind die beiden Hunde zur Stelle. 
Die privilegirten Zuſchauer nehmen auf einer reſervirten 
Eſtrade gegenüber den Logen des Adels und des Ex⸗Königs von 
Ladak Platz. Dieſe letzteren Perſönlichkeiten tragen als Unter⸗ 
ſcheidungszeichen eine Art weißer Kappe. Die Menge, die zu dem 
Raume unter offenem Himmel keinen Zutritt hat, inſtallirt ſich in 
den ihn umgebenden Baulichkeiten. Die etwa ohne Erlaubniß 
durch die Pforte einzutreten verſuchen, werden durch die indiſche 
Polizei, die einen freien Raum für die Tänzer zu reſerviren hat, 
zurückgedrängt. Das Orcheſter nimmt eine Art iſolirten Kioskes 
ein. Groß iſt es nicht. Zu ihm gehören außer der bereits er⸗ 
wähnten Trompete (die übrigens dem ſie gebrauchenden Lama zu⸗ 
weilen Gelegenheit geben ſoll, in die alttibetaniſche Gewohnheit 
des Kannibalismus zurückzufallen) noch zwei Spieler eines hautboen⸗ 
artigen Inſtruments, ferner Cymbeln, Gongs und etwa zwei 
Dutzend Trommeln, die mit Menſchenhaut bezogen ſind. Dieſe 
Trommeln hängen auf einem Stabe in die Luft und der Trommler 
führt immer nur einen Schlag auf jede aus, aber dieſer Schlag 
iſt furchtbar und mehrere der Trommeln ſind denn auch vor dem 
Ende der Vorſtellung gewöhnlich geplatzt. In einer Ecke ſteht der 
Kapellmeiſter vor ſeiner Partitur; während alle Muſiker eine 
große gelbe Mitra auf dem Haupte haben, iſt ſein Kopf entblößt. 


Schluß folgt. 
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von Karlsbader Waſſer, und dem Genuß von Schilddrüſentabletten 
trotzten, durch elektriſche Lichtbäder in kurzer Zeit gebeſſert und 
geheilt werden können. Werthvoller als für die Korpulenten, 
welche zunächſt ja nur unter einer übermäßigen Leibesfülle ſtöhnen 
und ſchwitzen, aber an keiner Organerkrankung leiden, ſind Licht⸗ 
und Sonnenbäder aber für das Heer der Gichtleidenden, Rheuma⸗ 
tiker, Zuckerkranken, Nierenleidenden und Aſthmatiker, für die an 
Flechten, Lupus, Karbunkeln, Unterſchenkelgeſchwüren oder an 
lokalen Nervenerkrankungen Leidenden. Hier entfaltet das Licht 


ſeine exquiſiteſte Heilwirkung, indem es nicht nur die Folgezuſtände, 


die im Körper bereits angerichteten Verheerungen, ſoweit es über⸗ 
haupt noch denkbar und möglich, ſondern auch die uns leider trotz 
allen Studiums zum Theil noch immer unbekannten Grundurſachen 
der Leiden behebt. 

Profeſſor Niels R. Finfen in Kopenhagen, welcher die 
wiſſenſchaftliche Begründung und den Ausbau der Lichtkuren in 
ähnlich bahnbrechender Weiſe gefördert hat, wie dies Seitens 
unſeres Koch mit der Bakterienwiſſenſchaft geſchehen iſt, hat uns 
mit der höchſt ſonderbaren Thatſache bekannt gemacht, daß bei 
einer Krankheit die chemiſchen Strahlen, ſtatt zu heilen, ſchädlich 
wirken. Es ſind dies die Blattern, welche jetzt in Deutſchland 
zwar anßerordentlich eingeſchränkt ſind, einſtmals aber eine der 
gefürchteſten Volkskrankheiten waren. Dieſe Krankheit verläuft 
bedeutend ſchneller und milder, wenn man die Patienten in Räumen 
behandelt, in welchen die chemiſchen Strahlen ausgeſchloſſen find, 
indem man das Tageslicht dichte rothe Stoffe oder rothe Glas⸗ 
ſcheiben paſſiren läßt. Namentlich das ſogenannte Suppurations⸗ 
ſtadium mit ſeinen ſchweren und unbehaglichen Folgen der ſo ent⸗ 
ſtellenden Pockennarben wird dabei gänzlich vermieden. Finſens 
„rothes Zimmer“ iſt ſeitdem in allen Kulturländern bei Blattern⸗ 
kranken mit Erfolg angewendet worden. Ob es noch andere 
Krankheiten giebt, bei welchen das chemiſche Licht nachtheilig wirkt, 
muß die Detailforſchung der nächſten Zeit feſtſtellen. 


Vermiſchtes. 


8 Ueber das Kreuz Chriſti heißt es in Reiſebriefen 
der „Köln. Ztg.“ aus Paläſtina; Von dem Umgang des Chors 
der Grabeskirche zu Jeruſalem fteigt man nach dem Oſten eine 
Treppe hinunter, in die Helena Kapelle; vier mächtige Säulen 
mit übergroßen Kapitälen, die geflechtartiges Ornament überzieht, 
tragen die Kuppel des in drei Apſiden auslaufenden Raumes, in 
dem der Sage . die Kaiſerin Helena ſaß, als das Kreuz 5 

geſucht wurde efunden ſoll es ſein in einem unterirdi 
Gemach daneben, einer Felſenhöhle, deren Hauptſchmuck jetzt die 
Bildſäule der Kaiſerin iſt, die das Kreuz umfaßt. Bei den Aus⸗ 


grabungen, die Kaiſer Conſtantin veranſtalten ließ, fand man der 


Erzählung des Euſebius zufolge zufälligerweiſe das Grab Chriſti. 
Die Mutter des Kaiſers war jo glücklich, das hl. Kreuz zu ent 
decken, das zerſtückelt wurde, und nur zum Theil in Jeruſalem 
blieb. Dieſen Reſt raubten die Perſer, als ſie 614 die Stadt 
eroberten. Kaiſer Heraclius gewann ihn zurück und brachte ihn 
nach Konſtantinopel, aber als die Kreuzfahrer geſiegt hatten, fand 
der erſte Patriarch bald nach ſeinem Amtsantritt wieder ein Stück. 
Seitdem wurde die Reliquie immer vorangetragen, wenn die 
Könige des hl. Landes zum Krieg auszogen und vor der Ent- 


ſcheidungsſchlacht von Caru Hattin war es im Lager von Saffu⸗ 
hn ſelbſt hielt 


sie. Der Patriarch Heraclius hatte es geſandt, 
ſeine Liebſchaft mit einer ſchönen Kaufmannsfrau in Jeruſalem, 
und im Heere ging die unheilverkündete Mär um, unter einem 
Heraclius iſt das hl. Kreuz gewonnen, unter einem Heraclius 
geht es verloren. Die Reliquie fiel in Saladin's Hände, und 
die Hoffnung, bei der Uebergabe von Akkon ſie zurückzuerhalten, 
ung die Schuld der Chriſten, denn Richard Löwenherz ließ die 
Gefangenen niedermetzeln, deren eee verheißen war. 
Hermine v. Preuſchen die Gattin des im vorigen 
Jahre verſtorbenen Dichters Conrad Telmann, iſt, nachdem 
ſie einen Winter in Aegypten verlebt, von Rom nach Berlin⸗ 
Grunewald übergeſiedelt. Die Malerin der Mors Imperator 
eröffnet im November neben ihrem eigenen Atelier in der Wißmann⸗ 

e 22, Grunewald, ein Atelier für Schülerinnen in Blumen, 
Landſchaft und Stillleben. 

Tödtlicher Unfall in der Manege. Aus Meran 
meldet man dem „Berl. Tgbl.“ vom 31. Okt.: Vei der geſtrigen 
Produktion im Cirkus Amadeo Belley wurde der Direktor Belley 

von einem Schulpferd, das er zum 1 1 Male vorführte, an den 
Unterleib geſchlagen. Er machte noch einige Schritte und ſtuzte 
dann todt zuſammen. Die junge Frau des Direktors war 
Zeugin des Unglücks. Belley hinterläßt zwei kleine Kinder. 

Im Scherz getödtet. Aus Leipzig, 30. Okt. 
ſchreibt man der „Voſſ. Zttg.“: Geſtern Abend gegen 9 Uhr hat 
in einem Produktengeſchäft in Leipig⸗ Volkmarsdorf der Inhaber 
edes Geſchäfts, Namens Mendler, ein Mann von 27 Jahren, im 
Scherz auf den Anweſenden 37jährigen Karnahl mit einem langen, 
fpigen Meſſer, das er zum Schneiden ſeines Abendeſſens benutzte, 
geſtochen und ihn getödtet. Beide ſpaßten; Mendler drohte zu 
ſtechen, holte aus, und in demſelben Augenblick fuhr Karnahl in 
Folge unglücklicher Wendung in das Meſſer, deſſen Spitze ihm 
in das Herz drang. Er ſtarb nach wenigen Minuten in der 
Wohnung eines benachbarten Arztes. 

Heiteres. Erinnerung. A.: „Herr Schulze, weshalb 
find Sie denn ſo wehmüthig geſtimmts“ Pantoffelheld: „Ach 
1 vor zehn Jahren hat es für mich zum letzten Male einen 

usſchlüſſel egeben!“ 

Wird 3 genügen. Dame (im Hochgebirge): Ich 
verſchmachte beinahe; ach, wenn wir nur ſchon der über uns 
ſichtbaren Alpenhütte näher wären!“ Sachſe: „Iſt Rasch vielleicht 
mit änem guden Färnrohr gedient?“ 


Für bie Redaktion verantwortlich: Karl Frank. 
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